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Die Ostfront meldet
Außerordentlichhohe Verluste der Bolschewisten

ML Berlin , 5. Juni . Die blutigen Verluste der Bolschewisten
sind bei den Kämpfen südostwärts des JImensees
außerordentlich hoch . Auf einem Kampfplatz allein mußte der
Gegner über 1100 Tote zurücklassen , als die Bolschewisten im
Derlause eines Kampfes um eine Straße durch einen Gegenstoß
ringeschlossen und trotz verzweifelter Gegenwehr bis zur Ver¬
nichtung geschlagen wurden . Die Abwehrkämpse, bei denen die
deutschen Truppen aller Waffengattungen in Schlamm und
Atorast den Angriff eines starken Gegners abwiesen, wurden
durch eine Kette heldischer Taten gekennzeichnet . Ein Artil¬
leriekommandeur setzte sich immer wieder persönlich auf
Len vorgeschobenen Beobachtungsstellen ein, um das Feuer seiner
Batterien zu leiten . So gelang es in einem harten Gefecht , eins
Katterieftellung , die vom Feind bereits umgangen war , wieder
frei zu kämpfen und dabei über 100 feindliche Kraftfahrzeuge
und eine Flakbatterie zu vernichten. Wenige Tage später unter¬
nahm der Artilleriekommandeur selbst die Erkundung einer neuen
Beobachtungsstelle in dem vom Feind noch besetzten Vorfeld.
Mit einigen Soldaten warf er den Feind mit Handgranaten
und Maschinenpistolen aus den Stellungen heraus , die für den
Aufbau der Beobachtungsstelle als die günstige erschienen . Von
hier aus leitete der Artilleriekommandeur das Feuer seiner Bat¬
terien so umsichtig und zweckmäßig , daß im engsten Zusammen¬
wirken mit einem Infanterie -Regiment eine ganze bolsche¬
wistische Division in einem von Sumpf umgebenen Waldstück
eingekesselt werden konnte Trotzdem die Beobachtungsstelle unter
schwerstem feindlichen Feuer lag , unterbrach die Feuerleitung
keinen Augenblick . Oft wurden Vorstöße der verzweifelt einen
Ausweg suchenden Bolschewisten mit Handgranaten von den
Artilleristen der Beobachtungsstellen abgewiesen. Unentwegt
wurde das deutsche Artilleriefeuer immer auf die Brennpunkte
des Kampfes gerichtet, bis schließlich der letzte Ausweg des Geg¬
ners, em Knüppeldamm über den Sumpf , vollkommen zerschla¬
gen wurde.

*

, Wichtiger Brückenkopf gebildet
WeitereOrtschaften in Besitz genommen — Am Donnerstag

23 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen
DRV Berlin , 5 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , griffen am Donnerstag im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront deutsche Sturzkampfflugzeuge feindliche
Batteriestellungen mit schweren Bomben an und vernichteten
mehrere Geschütze . Gleichzeitig waren deutsche Kampfflugzeuge
gegen feindliche Flugplätze und Nachschubstraßen im rückwärti¬
gen seindlichen Gebiet eingesetzt . Zahlreiche abgestellte Flug¬
zeuge wurden durch Bomben schwer beschädigt und eine wich¬
tige Eisenbahnstreckeostwärts Charkow durch Volltreffer
zerstört. Deutsche Jäger schossen im Verlauf heftiger Luftkämpfe
11 feindliche Flugzeuge ab.

Im Donezgebiet wurde in der Nacht zum 4. Juni ein
Versuch des Feindes mit Spähtrupps den Donez zu überschrei¬
ten, unter blutigen gegnerischen Verlusten abgewiesen. Auch
einige vorstoßende bolschewistische Panzer , die eine gewaltsame
Erkundung einleiteten , wurden durch deutsches Artilleriefeuer
zur Umkehr gezwungen. Bei einem weiteren örtlichen Kampf
wurden die Gebäude einer weitläufigen Kolchose, wo sich ver¬
sprengte Bolschewisten zum Vandenkrieg zusammengeschlossen
hatten , gesäubert und die feindliche Gruppe vernichtet.

2m mittleren Frontabschnitt nahm deutsche Infan¬
terie gegen zähen feindlichen Widerstand wiederum zahlreiche
Ortschaften in Besitz. Weitere Verbände säuberten die Wälder
beiderseits einer Vormarschstrahe von feindlichen Resten, wäh¬
rend sich Truppen einer Panzerdivision den Ausgang aus dem
Waldgebiet erkämpften. Nachdem die benachbarte Kampfgruppe
durch einen Vorstoß die Verbindung zwischen den Angriffsspitzen
hergestellt hatte, wurde gegen hartnäckigen Widerstand der Bol¬
schewisten ein größerer Ort genommen und ein Brückenkopf , derstr den Fortgang der Kämpfe von Bedeutung ist, jenseits eines
Flußlaufes gebildet. Die deutsche Luftwaffe setzte bei Angriffen
Argen feindliche Bereitstellungen und Fahrzeugkolonnen mit
Bomben schweren Kalibers zahlreiche, vom Feind belegte Ort¬
schaften in Brand und zerstörte 28 Fahrzeuge , neun Flugzeuge« » Iden abgeschossen.

Neue Erfolge der Japaner
Ein britisches Schlachtschiff und ein leichter Kreuzer

torpediert
MB Tokio, g . Juni . (O a d .) Das kaiserliche Hauptquartier

M am Freitag bekannt, daß Sondereinheiten der U -Bootwasfe
P kaiserlichen Marine im Morgengrauen des 31. Mai bei

lleberraschungsangrisf auf Diego Suarez (Madagaskar)"» kritisches Schkachtschissder «Queen Elizabeth -Klasse - 30 000 T.
»»d einen leichten Kreuzer der „Areth «sa- -Klasse 5220 T . tor»
pr «rien und schwer beschädigten,

bugo Suarez, der französische Krieqshafen an der Nordsprtze
^ MMskars . ist bekanntlich Anfang Mai von britischen Strsrt-
«Mki überfallen worden . Die Stadt hat an 13 000 Einwohner.

Üb - Spezial -U -Boote im Hafen von Sydney
che Hauptquartier gab am Freitag bekannt , daß

«V°Ml-U -Bootslottille am 1. Juni mit Erfolg in den
^ von Sydney eingedrnngen ist und ein feindliches Kriegs-

28 Britenflugzeuge in Nordafrika abgeschossen
Zäher feindlicher Widerstand im mittleren und nördliche« Abschnitt der Ostfront gebrochen

DNB Aus dem Fiihrerhanptqnartier , 5. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Siidteil der Ostfront wurden geringfügige

Angriffe des Feindes abgewehrt und im Gegenstoß Gelände
gewonnen und Gefangene eingebracht.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt
wurde bei eigenen Angriffen zäher feindlicher Widerstand
gebrochen und das gewonnene Gelände vom Feinde gesäu»
bert. Küstenartillerie des Heeres bekämpfte mit guter Wir¬
kung Schiffsverkehr in der Bucht von Kronstadt . Die Luft¬
waffe bekämpfte bei Tag und Nacht Flugplätze und Eisen¬
bahnverbindungen der Sowjets.

In Nordafrika wurden britische Gegenangriffe unter
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Die deutsche und ita¬
lienische Luftwaffe griffen mit guter Wirkung in die Kämpfe
ein . In Luftkämpfen verloren die Briten 2KFlugzeuge.
Vor Tobruk griff ein deutsches Unterseeboot einen durch
Flugzeuge und Sicherungsfahrzeuge stark gesicherten Ee-
leitzug von drei Transportern an und erzielte zwei Tov»
pedotreffer.

An der Ostküste Englands wurden in der letzten -lacht
Hafen - und Werftanlagen von Sunderland mit
Spreng - und Brandbomben belegt.

An der Kanalküste verlor die britische Luftwaffe am
gestrigen Tage in Luftkämpfen und durch Flakabwehr zehn
Flugzeuge.

Bei den Kämpfen in Nordafrika wurde ein Befehl
der 4. englischen Panzerbrigade erbeutet , in dem es heißt,
daß Gefangenen weder Nahrung , Schlaf , Wasser, Entgegen¬
kommen noch Bequemlichkeiten irgendwelcher Art gewährt
werden dürfen , solange das Verhör durch die zuständige»
Stellen nicht durchgeführt worden ist.

Das deutscheÖberkommandoderWehrmacht
hat daher befohlen, daß vom 6. Juni 12 Uhr mit¬
tags an die in der jetzigen Schlacht in Afrika gefangen ge¬
nommenen und in deutscher Hand befindlichen englischen
Offiziere und Mannschaften so lange weder zu essen noch zutrinken bekommen, bis dieser schändliche , jeder Menschlich¬
keit hohnsprechende Befehl aufgehoben und dies durch eine
amtliche englische Erklärung dem deutschen Oberkommando
der Wehrmacht zur Kenntnis gebracht worden ist.

»

Gegenangriffe in Nordafrika unter starken Verlusten fü»den Feind abgewiesen — Neue glänzende Erfolge de»
Achsenluftwaffe

DNB Rom, S . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Im Verlauf unserer Aktionen wurden britische Gegenstöße klar
zurückgewiesen . Der Gegner erlitt beträchtliche Verluste an Men¬
schen und Material.

Abteilungen der Luftwaffe unternahmen heftige und wieder¬
holte Bombenangriffe gegen feindliche Stellungen . In zahl¬
reichen und lebhaften Zusammenstößen schossen italie¬
nische und deutsche I Laer. 26 F lu .llLeu .gL ab . Zwei

weitere stürzten unter dem wohlgezielten Feuer der Flak un->
serer Landeinheiten ab.

Englische Bombenflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
die Stadt Syrakus an . Geringer Sachschaden , unter der Zivilq
bevölkerung keine Opfer.

Hervorragende Waffenlat
Mit seinem Panzer eine britische Batterie unschädlich

gemacht
DNB Berlin , S . Juni . Bei den Kämpfen in Nordafrikgtführte eine verstärkte Panzerkompanie ein öruich begrenztesUnternehmen durch . Bei mVorgehen wurde die Kompanie voiyeiner britischen Batterie plötzlich in der Flanke beschossen. Der,

Kompaniefllhrer faßte sofort den Entschluß, Liese Batterie an»
zugreifen und außer Gefecht zu setzen . Aber bei dem einem
seiner Züge versagte die Funkverbindung , so Laß es nicht meh«
möglich war , die Kompanie zum Angriff zu sammeln.Die feindliche Batterie dagegen bedrohte aus ihrer günstigem
Stellung die Kompanie durch ihr Flankenfeuer . Es war alsokeine Zeit zu verlieren . Um die Gefahr für die Kompanie abzrchwenden, setzte der Offizier sich selbst ein und fuhr mitseinem
Panzerwagen allein gegen die feindliche Bat¬te riestellung. Der Hagel der feindlichen Geschosse konzen¬trierte sich nun auf seinen Panzerkampfwagen . Rechts undlinks schlugen die Granaten in den Sand . Aber das alles konnte
den Offizier nicht abhalten . Er fuhr mit seinem Panzerkampf¬
wagen an die feindliche Batterie heran und vernichtete sie völlig.Vier Geschütze und drei Zugmaschinen fielen teils unbeschädigt,teils zerstört in deutsche Hand . Der schneidige Oberleutnant , der
schon in den vergangenen Kämpfen des Herbstes und Winters
überragende Tapferkeit und beispielhafte Kampfhaltung bewie¬
sen hatte , wurde für diese hervorragende Waffentat mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.
Wieder 14 britische Flugzeuge abgeschoffen

Am Freitag bei Einflugsversuchen
DNB Berlin , 5 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , kam es in den Nachmittagsstunden des Freitag
z» einem Luftkampf über der belgischen Küste, wo
einige britische Bombenflugzeuge in Begleitung zahlreicher Spit-sire angeslogen waren. In kurzer Zeit wurden fünf britische
Flugzeuge avgeschossen. Fast zur gleiche« Zeit wurden über der
Seinebncht acht britische Flugzeuge von Focke -Wulf- und
Messerschmitt-Jäger« avgeschossen. Gegen 15 Uhr stellten dentsch«
Jagdflieger einen andere « britischen Flugzeugverband an der
westsranzöstsche» Küste und schosse» eine Spitfire ab . Dam«
haben die Briten ihre heutige« Unternehmungen, die durch ver¬
einzelte Bombenwürfe nur unwesentliche Schäden verursachte«,mftZrem,Verlust von 14 Flugzeugen bezahlen müsse».

Rücktritt der irakischen Regierung. Wie die anatolische Nach»
richtenagentur meldet, hat in Bagdad ein Kabinettswechselstatt»
gefunden . Ministerpräsident Nuri Pascha gab seine Demission,!wurde aber gleichzeitig mit der Neubildung der Regierung be¬
auftragt. lieber ihre Zusammensetzung ist noch nichts bekannt.

schiff versenkt hat . Von den Spezial -ll -Vooteu , die an dem An¬
griff teilnahmen , sind drei bisher zu ihren Stützpunkten noch
nicht zuriickgekehrt.

Angriff auf Midway -Jnseln
DNB Stockholm , S . Juni . Das USA .-Marinedepartement gab

nach einem Reuter -Bericht aus Washington bekannt , daß japa¬
nische Flugzeuge am Donnerstag die Midway -Jnseln angegriffen
haben.

*

Zitadelle von Futschou (Kiangsi ) besetzt
Japanischer Vorstoß am Fu -Fluß

DNB Tokio, 5. Juni . Japanische Streitkräfte , die längs des
Fu -Flusses vorstotzen , drangen im Morgen des 5 . Juni in einen
Teil von Futschou (Kiangsi) ein . Nach Vernichtung der Rest¬
truppen des Feindes besetzten sie die Zitadelle . Futschou liegt
etwa 100 Kilometer südostwärts von Nantschang, der Haupt¬
stadt der Provinz Kiangsi , und ist nicht zu verwechseln mit der
gleichnamigen Hauptstadt der Provinz Fukien.

Erbitterte Gebirgskämpfe in China
Tokio , 5 . Juni . (O a d .) Aus Frontmeldungen geht hervor , daß

ein Teil der japanischen Truppen , die am Norduser des Tschu-
Flusses Vorgehen , einen lleberraschungsangriffauf die
rückwärtigen Stellungen des Feindes im Berggelände , 4 Kilo¬
meter westlich von Tschutschan , unternahmen . Der Feind , dessen
Einheiten aus Truppen der 32. und 22 . Tschungking-Divisionen
bestanden, wurden in erbittertem Eebirgskampf , bei dem sich die
japanischen Truppen schon immer rühmlich auszeichneten, all¬
mählich zurückgeschlagen . Andere Tschungking-Verbände ber Tschut-
schau, deren Nachschubwege abgeschnitten wurden , als die Ja¬
paner südlich des Tschu- Flusses die Eisenbahnlinie Tschekiang-

Kiangsi überschritten , sind jetzt in eine Stellung hineinmanöv¬
riert worden, wo die Japaner nach Belieben Angriffe auf ihre-
Nachhuten unternehmen können.

Domei meldet von der Kiangsi - Front: Japanische Trup¬
pen, die am Donnerstag eine überraschende Landung bei Paot-
schin, einem strategisch wichtigen befestigten Platz am Norduser
des Poyangsoes , und - bei Hungtschuntschien , 25 Kilometer östlich
von Tutschang, durchführten , sind jetzt dabei , die Hauptmasse
der 28. Tschungking -Division niederzukämpfen. Die feindlichen
Stellungen am Ostuser des Sees wurden gleichfalls angegriffen.
In dem Kampfabschnitt am Poyangsee haben japanische Heeres¬
und Marineeinheiten eng zusammengewirkt.»

Neue Kriegserklärungen
Kriegserklärung der USA . an Rumänien , Bulgarien

und Ungarn
Eens, 5. Juni . Das Repräsentantenhaus hat auf Antrag

Roosevelts ohne Aussprache beschlossen, Bulgarien , Ungarn
und Rumänien den Krieg zu erklären, so wird
aus Washington gemeldet. Der USA .- Senat hat darauf die
Kriegserklärung an diese drei Staaten ebenfalls angenommen.

Bukarest, 5. Juni . Roosevelr hat , so unterstreicht „Rador"
in einer Stellungnahme zu dieser Kriegserklärung , mit dieser
Formalität , die absolut nicht interessiert , nichts am Verlauf die¬
ses Krieges geändert . Rumänien betrachtet sich in Achtung sei¬
ner Verbindlichkeiten als Mitglied der Dreierpaktes seit dem
12 . Dezember 1941 als im Kriegszustand mit den USA . befind¬
lich . Aus der amerikanischen Kriegserklärung ist zu entnehmen,
daß Roosevelt ein größeres Interesse daran hat , den Bolsche¬
wismus zu verteidigen , als sich für die europäische Zivili¬
sation einzusetzen . Die Geschichte wird einstmals über diese
seine Entscheidung urteilen.
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«rZrirve Dränve in Surweriano
DNB Berlin , 5 . Juni . Zu dem Angriff deutscher Kampfflug¬

zeuge gegen Sunderland an der Ostküste Englands teilt das
Oberkommando der Wehrmacht weiter mit : Als die deutschen
Kampfflugzeuge kurz nach Mitternacht bei wolkenlosem Himmel
über dem Zielgebiet erschienen , versuchten britische Flakbatte¬
rien aller Kaliber durch dichtes Sperrfeuer die Angriffe der
deutschen Flugzeuge abzuwehren. Trotzdem gelangten die deut¬
schen Kampfflugzeuge dis über das Innere der Stadt . Zahl¬
reiche Sprengbomben sielen in das Stadt - und Hafengebiet, wäh¬
rend Zehntausende von Brandbomben ausgedehnte Brände vor
allem im Nordwestteil von Sunderland Hervorriesen. In Sunder¬
land befinden sich zahlreiche Werften , die den Bau von Han¬
delsschiffen dienen . Außerdem besitzt Sunderland einen der be¬
deutendsten Kohlenhafen Englands.

Zu den Luftkämpfen deutscher Jäger mit briti¬
schen Jagdflugzeugen über der Kanalküste am Donnerstag
teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mit : Als in den Mittagsstunden ein stärkerer Verband
Spitfire -Flugzeuge im Raum von Cherbourg gemeldet
wurde, stellten deutsche Foche -Wulf -Jäger die Briten über dem
Kanal . In großer Höhe entwickelten sich erbitterte Luftgefechte.
Nach kurzem Kurvenkampf trudelte der erste feindliche Jäger
ab und schlug brennend auf dem Wasser auf . Wenige Minuten
später erhielt eine zweite Spitfire so schwere Treffer , daß das
Flugzeug durch Explosion auseinanderbrach . In der Zeit von
12.S3 bis 12.56 Uhr folgten fünf weitere Spitfires , die mit
langer Rauchfahne und zerschossenen Flächen auf See aufschlu¬
gen . Eine weitere Spitfire wurde im Rumpf so schwer getrof¬
fen , daß das Flugzeug als eine einzige Feuersäule in den Kanal

'stürzte. Im Laufe des Nachmittags fielen dann noch zwei ein¬
zeln fliegende Spitfire der deutschen Abwehr zum Opfer. Da¬
mit verlorenste Briten am Donnerstag über dem Kanal wie¬
derum zehn Jagdflugzeuge , während die eingesetzten deutschen
Jäger ohne eigene Verluste zu ihren Stützpunkten zurückkehrtci.

Die englischen Posträuber
Mißachtung der internationalen Rechte durch Engländer
DNB Madrid , 4 . Juni . Mit welcher Schamlosigkeit England .

die von den Demokratien so viel gerühmte Freiheit der Meere
mißachtet, geht aus Briefen hervor , die spanische Reisende nach
ihrer lleberfahrt nach Amerika an maßgebende Personen schrie¬
ben, und von denen der erste von „Arriba " veröffentlicht wurde.
Es heißt darin u . a . : „Schon kurz nach der Ausfahrt wurde unser
Dampfer , der unter spanischer Flagge fuhr , in der Meerenge von
Gibraltar aufgebracht und im englischen Kriegshafen einer schar¬
fen Kontrolle unterzogen . Doch was wir später im Port of Spain
auf der Insel Trinidad erlebten , übersteigt an Gemeinheit alles.
Acht Tage lang wurde unser Schiff von den Engländern fest¬
gehalten . Wir wurden wie gemeine Verbrecher behandelt . Sol¬
daten der britischen Marine , des Heeres und der Luftwaffe,
Zoll - und Steuerbeamte durchsuchten Tag und Nacht den spani¬
schen Dampfer und zwangen uns , unser Gepäck bis ins kleinste
zu öffnen. Alle unsere Wertsachen und unser Geld mußten wir
deklarieren . Einem Landsmann nahm man 3000 Dollar ab, ob¬
wohl er das Erlaubnisschreiben der spanischen Zivilstelle und
dazu noch eine Bescheinigung des britischen Konsulats über die
Devisen vorzeigte. Bei der Vernehmung , der ein jeder unter¬
zogen wurde , behandelten die Engländer die Spanier wie Schwer¬
verbrecher. Man befragte uns über unsere Küstenbefestigungen,
über die militärische Situation in Spanien , über die blaue Divi¬
sion und forderte von uns Angaben , die einem offenen Landes¬
verrat gleichgekommen wären . Wer sich weigerte , wurde in der
übelsten Weise schikaniert Und jetzt kommt das tollste Stück:
Das diplomatische Gepäck der spanischen Regie¬
rung, das aus neun Postfäcken bestand, und acht diplomatische
Postsäcke der Vertretungen Uruguays , Argentiniens , Chiles und
Kolumbiens in Europa wurden von der Polizei be¬
schlagnahmt und unter dem lächerlichen Vorwand , die Echt¬
heit der Siegel zu prüfen , von Bord geschleppt . So blieb das
Kuriergepäck acht Tage lang im Besitz der englischen Behörden.
Die Siegel des spanischen und südamerikanischen Kuriergepäcks
waren erbrochen, als es an Bord zurückkam.

Was Washington zugeben mutz
USA . -Eeleitzug von drei japanischen Kreuzern versenkt
DNB Berlin , 5 . Juni Ein amerikanischer Eeleitzug , der

Kriegsmaterial und kriegswichtige Rohstoffe nach Indien brin¬
gen sollte , wurde im Golf von Bengalen durch drei japanische
Kreuzer angegriffen und zerschlagen ; sieben feindliche Handels¬
schiffe mit einer Eesamttonnage von über 50 000 BRT . wurden
versenkt. Das amerikanische Marineministerium hat genau
zwei Monate gebraucht, um sich zum Eingeständnis dieses
schweren Verlustes für die amerikanisch -britische Versorgungs¬
schiffahrt durchzuringen, denn erst am Donnerstag , 4 . Juni , gab
Washington Kenntnis von der Zerschlagung des Geleitzuges , die
bereits am 6 . April erfolgte.

Nach Meldungen aus Washington hat das USA . - Marinemini-
sterium bekanntgeqeben, daß das Patrouillenschiff „Cythera "

, das
802 Tonnen Wasserverdrängung hatte , im nördlichen Pa¬
zifik verloren gegangen sei.

Drei Handelsschiffs mittlerer Größe sind der
Tagesverlust der amerikanischen Handelsschiffahrt am 3 . Juni.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich zwei ameri¬
kanische und ein britisches Frachtschiff von je 8000 bis
6000 BRT . Die Versenkung der Schiffe erfolgte im Karibischen
Meer und den benachbarten Gewässern des Golfs von Mexiko.
Alle drei Schiffe waren mit Rohstoffen für die amerikanische
Rüstungsindustrie beladen . Den Verlust der drei Schiffe gibt das
USA . -Marineministerium jetzt zu.

Zum Tode Heydrichs
Ueberführung auf die Prager Burg

Berlin , 8 . Juni . Am 27 . Mai wurde aus Prag gemeldet , daß
auf den stellvertretenden Reichsprotektor in Böhmen und Mah¬
ren, ^ -Obergruppenführer Heydrich, von unbekannten Tätern
ein Attentat verübt worden ist . Bei dem Attentat hatte ff-
Obergruppenführer Heydrich durch ein Sprengstück schwere Ver¬
letzungen des Brust - und Bauchraumes links neben der Wirbel¬
säule erlitten , die aber zunächst noch keine unmittelbare Lebens¬
gefahr mit sich brachten. Nach anfänglich normal erscheinendem
Krankheitsverlauf trat dann am siebenten Tage durch eine In¬
jektion eine plötzliche Verschlechterung ein, die am Donnerstag
morgen zum Ableben des Obergruppenführers führte . Der Tod
dieses Mannes , der für die innere Sicherheit des Reiches Großes
geleistet hat und vom Führer Aufgaben erhalten hatte , die den
Einsatz seiner ganzen Person erforderte , ist ein schwerer Verluit.

DNB Prag , 5 . Juni . Die sterbliche Hülle des stellvertretenden
Rsichsprotektors , des ff -Obergruppenführers Heydrich , wurde
Donnerstag nacht feierlich vom Krankenhaus Bulowka auf die

Lcylli -ürzulülJcr Tageszeitung

Prager Burg übergeführt . Einige Minuten vor 24 llhr trafen
vor dem Krankenhaus ff -Oberstgruppenführer und Generaloberst
der Polizei Daluege , der ständige Vertreter des Reichsprotek¬
tors , Staatssekretär ^ - Gruppenführer Karl Hermann Frank
sowie höhere ff -FLHrer ein . Sie entboten dem Verstorbenen vor
der Ueberführung ihren stummen Gruß . Unterführer der Waffen-
ff trugen hierauf den mit der ff -Fahne , dem ff -Degen und dem
Helm bedeckten Sarg unter -den Klängen des Präsentiermarsches
zur Lafette . Während der Trauerzug sich langsam in Bewegung
setzte , präsentierte eine Ehrenkompanie der Waffen - ff . Durch ein
Fackelspalier im Hof des Krankenhauses nahm der Trauerzug
dann weiter seinen Weg zur Prager Burg . Die ganze Strecke
säumten ein Spalier von Soldaten des Heeres . Männern der
Ordnungspolizei und der Waffen - ff sowie von Angehörigen der
Formationen und der Gliederungen der Partei . Hinter ihnen
hatte die Bevölkerung Aufstellung genommen.

Minensuchboote gegen Spitfire
Tapferer Abwehrkampf gegen britische Jäger und Zerstörer

Von Kriegsberichter Joachim Hans Eichen (PK .)
NSK . Vier deutsche Minensuchboote erfüllen eine Sonderaus¬

gabe im Kanal . Sie fahren in dem Gebiet , wo täglich Luft¬
gefechte stattfinden . Die Aufgabe zwingt zum Fahren am Tag,
selbst wenn man die Briten in Hellen Haufen erwarten muß.
Der Tommy kann ja unsere Boote von drüben her mit dem
Fernglas ausmachen. Es dauert dann auch nicht lange , da sieht
man einige Gruppen Jäger in der Luft : sind es Kameraden
oder sind es Feinde?

Schnell ist die Lage klar : das sind Engländer ! ! Ganz tief
fliegt ein Verband von Spitfire , begleitet von zweimotorigen
„Veaufighter " -Zerstörern , an — ein wildes Feuer von den
Booten und aus den Flugzeugen kreuzt sich . Da baut ein vor¬
züglich liegender Schuß mitten in den Pulk hinein . Einen Zer¬
störer , der cm der Spitze fliegt , hat 's erwischt ! Er fängt gleich
an zu qualmen , dreht weg , versucht noch zu entkommen, zeigt
dabei dem vordersten Minensuchboot schräg den Bauch und be¬
kommt zahllose Treffer hinein , lieber dem Flügel weg stürzt er
ins Meer . . .

Aber die Jäger — man kann sie nicht zählen, so viel sind es
— fliegen ihren Angriff über die Boote hinweg . Keine Sekunde
zu lang wurde das deutsche Abwehrfeuer durch die Vernichtung
des Zerstörers abgelenkt , sofort reißt der Zweizentimeterschütze,.
der dem „Beaufighter " den Rest gab, seine Waffe herum und
gibt schon wieder höllisches Dauerfeuer auf einen Spitfirejäger,
der stur heranrast . Sein Feuer liegt sehr gut, da trifft ihn selbst
die tödliche Kugel . Ein Kamerad springt zu und reißt den
Schützen von dem Gewehr weg . Ein anderer greift zu und schießt
weiter . Die englischen Jäger teilen sich sofort nach dem lleber-
fliegen in Gruppen und fliegen erneut an.

Dort stürzen sich deutsche Jäger auf eine Gruppe Spitfire . . .
aus der Sonne greift jetzt eine Rotte an , herum das Geschütz!
Da kommen vier Maschinen schräg von vorn — wieder ganz
lies — hinein mit Feuerwerk , soviel es geht ! Und jetzt müssen
mehrere aus ganz verschiedenen Richtungen anfliegende Gegner
gleichzeitig in Schach gehalten werden . Da drehen einige Jäger
« b , — dort fliegt eine Gruppe durch , — hier wird eine Rotte
zersprengt , es ist ein toller Zirkus.

Die Boote bekommen trotz ihres vorzüglichen Abwehrfeuers
eine ganze Reihe Treffer . Auf der Brücke sinkt ein Soldat ge¬
troffen zu Boden , ein Mann bricht am Geschütz zusammen. Ziem-
lick, viele Verwundete gibt es . Mancber merkt erst am Blut,
das ihm über Stirn , Hand oder Stiefel läuft , daß er verwun¬
det ist . . .

Im Kartenhaus ist ein Zweizentimetertreffer eingeschlagenund
zerknallt . Der Stabsobersteuermann wird von vielen Splittern
getroffen. Er denkt blitzschnell : Du darfst nicht ausfallen , reißt
sich zusammen, gibt noch die Kurse an, damit das Boot in dem
schwierigen Wasser richtig zur Küste kommt , schreibt flüchtig
mit Bleistift ein paar Kriegstagebuchnotizen auf ein Blatt und
sinkt über dem Kartentisch zusammen . . .

Wieder kommen feindliche Jäger ! Wer auf den Booten noch
schießen kann, haut aus den Waffen heraus , was sie an Feuer
hergeben. Männer der Maschine sind an die Geschütze gesprun¬
gen und schießen so gut wie die Seeleute . Man muß jetzt schon
mit der Munition sparen, — seit einer Stunde ist die Hölle um
die Minensucher los.

Da kommt ein ganzer Verband von Spitfire von vorn , —
eine 10,5- Zentimeter -Eranate hinein ! Sie zerknallt mitten im
Verein , die Spitfire drehen wirklich ab ! Sie fliegen an Vack-
Lordseite vorbei , noch einmal eine „10,5" hinein ! Da hat 's doch
wieder einen Vogel erwischt ! Er fällt , schlägt aufs Wasser und
zerknallt dabei . . .

Immer noch toben Gefechte von deutschen Jägern mit dem
Feind . Da stürzt eine Maschine in den Bach , die Sonne beleuch¬
tet deutlich die Kokarde , jetzt kommt ein Jäger immerfort tru¬
delnd von hoch oben , — es ist auch ein Engländer!

Ist der Angriff zu Ende? Auf den Booten wird schon an vie¬
len Stellen gearbeitet , um die Schäden wegzubringen . Wenn
man auch an Bord der Minensuchboote Treffer erhielt , wenn
auch einige Ausfälle zu beklagen sind , — die Durchführung der
Aufgabe zwang zu diesem Einsatz , bei dem die Tommies ja auch
ziemlich viel Federn lassen mußten.

Die Männer hielten sich ausgezeichnet. Oft mußte der Mann
ganz allein entscheiden , ob er jetzt noch am Geschütz bleiben sollte,
oder ob er nun zum Lecksichern auf seine Station ging.

Dennoch kommt alles klar . Weil Maschinentelegraph , Tele¬
phon und Sprachrohr ausgefallen sind , meldet ein Läufer dem
Kommandanten : „Wassereinbruch gestoppt — Maschine wieder
klar für Meilen !" Bis zum Hafen geht alles gut . Selbst zahl¬
lose britische Jäger hinderten vier deutsche Minensuchboote nicht
an der Erfüllung der gestellten Sicherungsaufgabe.

61. Lrrftfieg von Oberleutnant Schnell
Von Kriegsberichter Max Rieger

DNB . . . . .. Am Kanal , 5 . Juni . (PK .) Vier Abschüsse über
dem Kanal hat Oberleutnant Schnell wieder errungen . Viermal
genügten kurze Feuerstöße der Bordwaffen des Focke -Wulf-
Jägers , um die Spitfire nicht nur zur Notlandung zu zwingen,
sondern die Garben zwischen die feindlichen Maschinen zu jagen,die dann in der Lust auseinanderplatzten . Vier Luftsiege
an einem Tage, am Kanal von. einem Jäger errungen , sind
selten, denn der Feind läßt sich nicht oft so lang sehen , daß meh¬rere Angriffe geflogen werden können.

60 Abschüsse hat Oberleutnant Schnell nun insgesamt schon
erzielt . Und wenn man seinen fliegerischen Aufstieg verfolgt,
schält sich klar heraus , wie sehr die fliegerische Begeisterung, Ein-
satzfreudigkeit und Beharrlichkeit zum Erfolg führen müssen.

Leicht war es bestimmt nicht für ihn, zum fliegenden Personal
zu kommen . Bei der Aufstellung der ersten Geschwader wurde er
als junger Pionier von der Luftwaffe übernommen , aber bei¬

leibe nicht als Flugzeugführer , sondern als Tankwart lernte ervon der Pike auf den Dienst in der Luftwaffe kennen . Wenn er
täglich ganze Reihen von Flugzeugen mit Benzin versah unddann verfolgen tonnte , wie dis Vögel am Himmel ihre Bahn
zogen , einzeln oder im Verband , dann wohnte bei dem jungenTankwart der Wunsch inne , auch zu denen zu zählen, die die
flinken Vögel mit spielerischer Leichtigkeit meistern.

„Eines Tages faßte kch Mut " — erzählt er lächelnd — „und
meldete mich als ganz kleiner Gefreiter bei meinem Major und
jagte , Herr Major , ich bitte . . . .

"
„Gefechtsalarm !" schrillt esin diesem Moment aus dem Lautsprecher durch die Baracken wodie Flugzeugführer Stunde um Stunde auf den Einsatz warten

Die Staffel startet sofort. Zwei Stühle fallen um in dem engenRaum , eine halbaufgerauchte Zigarete schwelt im Aschenbecherund wie ein Spuk sind alle Flugzeugführer verschwunden . Sie
spritzen an ihre Maschinen. Schon springen die Motoren an, die
Staffel rollt zum Start , und gleich daraus steigen und steigendie Jäger Tausende von Metern dem anfliegenden Feinde ent¬
gegen.

Lange brauchen wir nicht zu warten , bis die Staffeln nach
siegreichem Heimflug wieder zur Landung ansetzen . Vier Ma¬
schinen umrunden tatsächlich wackelnd den Platz, wieder vier
Siege der Staffel — und Oberleutnant Schnell hat „ganz schnell"
seinen 61. Gegner niedergerungen.

Jubelnd umringen die Männer des Bodenpersonals ihren
Staffelkapitän . Ihm strecken sich die Hände zum Glückwunsch
entgegen, ihm, der früher selbst zum Bodenpersonal gehörte und
sich zäh und unerbittlich Schritt um Schritt zum Oberleutnant
heraufgearbeitet hat und das Eichenlaub zum Ritterkreuz trägtals Zeichen der Anerkennung und des Dankes des ganzen Volkes.

Mehlschieberbande zum Tode verurteilt
DNB Kattowitz , 5 . Juni . Der Kriminalpolizei in Kattowitz

gelang es vor einiger Zeit , einem großangelegte»
S ch l-e i ch h a n d e l mit Brot , Mehl , Brotmarken und Mehl¬
bezugsscheinen auf die Spur zu kommen , der in Krenau O/S
seinen Mittelpunkt hatte und von dort aus bis in das General¬
gouvernement betrieben wurde . Die umfangreichen Ermittlungen
ergaben , daß die Täter in der Hauptsache Polen waren , hin¬
ter denen als treibende Kraft wiederum einige polnische
Juden standen. In zweitägiger Hauptverhandlung konnte nun¬
mehr der Pole Ignatz Domastk aus Brzeszcze überführt werden,
fortlaufend aus einem Eemeindeschuppen abgelegte , bereits ent¬
wertete Brotkarten gestohlen zu haben . Das Diebesgut veräu,
ßerte er an die Polen Stanislaus und Ludwig Zajonc aus Skid-
zin, die es an das polnische Ehepaar Cyprian und Genoveva
Kwiatkowski aus Auschwitz weiterverkausten . Diesen gelang es,
für die Karten Mehlbezugscheine zu erhalten , die sie teils selbst,
teils durch Mittelsmänner an die Juden in Krenau ver¬
schoben. Auch von anderen Personen kauften sie Mehlbezug¬
scheine auf und ließen sie den gleichen Weg gehen . Die Gesamt¬
menge des verschobenen Mehls belief sich auf weit über 300 Dz.
Das Sondergericht verurteilte das Ehepaar Kwiatkowski, die
Gebrüder Zajonc , den Domasik sowie die beiden Juden Süß¬
mann Israel Rath aus Krenau und Chaim Israel Wachsmann
aus Trzebinia zum Tode. Ebenfalls zum Tode verurteilt
wurde der deutsche Bäckermeister Emil Morgenweg aus Ausch¬
witz, der ehrvergessen genug war , mit dem polnisch -jüdischen
Verbrechergesindel Hand in Hand zu arbeiten und ihnen durch
seine Mithilfe erst die Möglichkeit zu geben, in den Besitz der
Bezugscheine zu gelangen.

Stets ist die Heimat bei ihnen
Bilder aus der Wehrbetreuung der Luftwaffe

NSK Stimme und Bild der Heimat kommen weit über Wäl¬
der und Bergland , über Wasser und Wüste zu den Kameraden
in Nordafrika. In der Steinhöhle , dem Bunker der Wüste,
bricht sich das Lied an den Wänden , die Soldaten summen mit.
Da ist die Heimat bei ihnen — durch das Rundfunkgerät als
Mittler der heimatlichen Grüße . Hier gibt es keine elektrische
Leitung . Batterieempfänger , zu Zehntausenden an alle Fronten
geliefert , wandern auf dem Vormarsch mit und füllen die Stun¬
den zwischen Einsatz und Schlaf. Ein paar hundert Meter wei¬
ter fängt sich das Bild aus der Heimat an weißer Wand
unter einem Zelt . Der Film lockt die Gedanken aus der baum¬
losen Wüste in die Heimat . Auch hier keine Stromleitung , aber
die Lichtmaschine sorgt dafür , daß auch die Afrikaflieger vor
dem Bildband die Heimat verspüren , der sie über Tausende von
Kilometern nah sind . Wochenschau , Spiel - und Schmaltonfilme
laufen vor den deutschen Luftwaffensoldaten , in ortsfestem Ein¬
satz oder durch die Propagandazüge der Luftwaffe von
Einheit zu Einheit gebracht, überall im gewaltigen Ring , den
die deutsche Wehrmacht schützend um das Reich legt.
In Norwegen

Vor der norwegischen Küste kämpft sich seit Stunde » ei»
kleiner Kutter nordwärts gegen Sturm und Brecher. Ein Zivi¬
list, im Ledermantel , zwei schwere Koffer neben sich , schaut nach
der Mole aus . Hier im hohen Norden erwarten die Soldaten
der Luftwaffe , weitab von aller Behaglichkeit der Zivilisation,
diesen Vortragsredner, der im Rahmen der Wehrbetreu¬
ung der Luftwaffe in Norwegen eingesetzt ist. Als Forscher hat
er beide Amerika bereist; nun wird er von seinen Reisen er¬
zählen , Bilder von fernen Ländern , fremde Menschen zeigen.
Hier kommt ein deutscher Forscher als Bote der Heimat , wie
eine lebendige Brücke , auf der die Gedanke» der Soldaten hin-
uberwandern nach Deutschland.
An der KanaMste

Dicht und schwer lagert eine Nebelwand über der Kanalküste.
Der Nordost treibt auch die Unentwegten an diesem Sonntag in
ihren Horst zurück. Da locken Wärme und Behage» des Ee-
me-inschcrftsraums. Hier finden die Soldaten in einer behaglichen
Stunde zu sich selbst . Der Blick eines Soldaten , der gestern erst
ankam, umfaßt den Kreis der Kameraden , die Bilder an den
Wänden , die Einrichtung . Und er fragt , ob die Spiele , Skat
Schach, Dame, Liebesgaben von Freunden seien . Oder die Gi¬
tarre , die drüben ein leise gesummtes Volkslied begleitet? Er
horcht auf : Spiele und Musikinstrumente, ob Geige oder Akkor¬
dion , Mundharmonika oder gar Schlagzeug, kommen zwar aus
der Heimat , aber nicht als private Liebesgaben , sondern von der
Wehrbetreuung der Luftwaffe . Aus dem Nebenraum klingt der
Einsatz eines Chors . Wieder die Frage und darauf die Antwort,
daß überall Singeleiterkurse veranstaltet werden , damit , ver¬
bunden mit laufender Lieferung von Liederblättern , die Sol¬
daten selbst musizieren können. Und wie zur Bestätigung setzt
ein Streichquartett ein . Einer öffnet leise die Tür , ein anderer
legt das Schnitzmesser weg und sieht von seiner Bastelarbeit
hoch , für die er Werkzeug und Anleitung auch durch die Wehr¬
betreuung erhielt.
Im Osten

Auf einem Flugplatz im Osten soll ein Flugzeug starten . Der
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-riumeMührer meidet : „Jawohl , Herr Hauptmann , wir können

ü 100 Kilo mitnehmen," Schon beginnt das Verladen der

Mete Der Offizier ist froh, wieder einen Teil des Wehrbe-
neuunqsmaterials zur Front befördern zu können,

'Jedes Flug-
. nimmt mit , was es zusätzlich noch tragen kann. Im Be-

Mmnungshafen nehmen einige Flieger mit glücklichen Eesich-
! rn die Pakete für ihre Bunker in Empfang , Diesmal bekam¬

en !ie Lesemappen und Bücher , die kleinen Luftwaffen - Feld-

^ iLercien für diese beweglichen Einheiten , je dreißig Bände,

Ve dann mit Nachbareinheiten wieder ausgetauscht werden,

gier fehlte der Raum für die je 100 oder 500 oder gar 1000

« linde umfassenden Luftgau -Büchsreien , wie sie zu Hunderten

„d aber Hunderten für die ortsfesten Einheiten geschaffen

wurden.
In Belgien

In einemHorst in Belgien fragt ein blutjunger Flakkanonier,
iwr Wchen noch Schüler der achten Klasse einer Oberschule,
einen Offizier , ob er letzt schon m die Berusssoroerung oer Äng-

akndenilkereinbezogen werden könne, da er nach dem Krieg

Mierenwolle . Er hört von Abiturientenkursen , die unter Lei¬

tung von Hochschullehrern bereits eingerichtet find und den

angehendenStudenten eine erste Vorstellung von ihrem Stu¬

dium vermitteln sollen. Und dann können sie in den Kreis von
Iungakademikern treten , die durch Briefwechsel und praktische

Beratungin ihrem Fach von Hochschullehrern betreut werden.

Der junge Soldat hat noch eine Frage , die sich auf die Kame¬

raden bezieht : was für die Verufsförderung der Handwerker
und Kaufleute , Techniker und Landwirte geschehe? Zu diesem

Zweck
"
, antwortet der Offizier , „hat die Wehrbetreuung der

Luftwaffe Arbeitsgemeinschaften zur Berufsfortbildung für alle

Artenvon Berufen eingerichtet , in denen neben Anleitung und

Förderung auch der eigene Gedankenaustausch und das Gespräch
über berufliche Erfahrungen treten . So gibt es z . B . Vorberei-

tungskurse für die Meisterprüfung in verschiedenen Verufs-

gruppen.
" Der Kanonier erhält einige „Soldatenbriefe zur Ve¬

rufsförderung
"

, wie sie vom Oberkommando der Wehrmacht
herausgegeben und von der Luftwaffe für diese Arbeitsgemein¬

schaften übernommen werden.

Im Tiidosten
In Bukarest geht ein Fernschreiben ein : es kündigt die Reise

einer Konzertgruppe zu den deutschen Luftwasfenein-
heiten in Rumänien an . Die Freude bei den Soldaten ist groß,

sie kennen das Orchester bereits von einem früheren Einsatz.
Da gibt es nicht nur Konzerte , wie man sie aus den Konzert¬

sälen kennt . Wort und Musik sind, erzieherisch und unterhaltend,

eng verbunden , so wie etwa bei jenem Konzert aus der Zeit

Friedrichs des Großen mit ernstem und heiterem Teil , mit zeit¬
genössischer Musik und Auszügen aus Friedrichs politischen Te¬

stamenten, Erzählungen und Anekdoten.
Die Luftwaffe steht in ständigem Kampf . Sie ist vielfach in

kleine Kommandos aufgeteilt , in Flak - und Scheinwerferstel¬
lungen und Flugwachen fern von Verkehrszentren eingesetzt . Der
Soldat der Luftwaffe wäre oft abgeschnitten vom Erleben der

großen Gemeinschaft, wenn ihm nicht die Wehrbetreuung die

Verbindung vermittelte . Alles , was die Wehrbetreuung für ihn
tut , dient dazu, ihn geistig und seelisch immer wieder auf die
Notwendigkeiten dieses Krieges einzustellen, seine freien Stun¬
den sinnvoll auszufüllen und seine Einsatzfreudigkeii und Schlag¬
kraft zu erhärten.

Ratifikationsurkunden zum deutsch -kroatischen Grenzvertrag.
Am 2. Äuni Hat in Berlin zwischen dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes von Weizsäcker und dem kroatischen Gesandten
in Berlin , Dr. M . Dudak, der Austausch der Ratifikationsurkun¬
den zum deutsch - kroatischen Staatsvertrag über die Festlegung
der Grenze zwischen dem Deutschen Reich und dem unabhängigen
Staat Kroatien stattgefunden . Der Vertrag ist bereits mit sei¬
ner am 13 . Mai 1942 in Zagreb erfolgten Unterzeichnung
in Kraft getreten.

Sicherung der Arzneimittelversorgung . Die Kriegsverhältnisse
haben eine straffe Planung im Arzneimittelwesen erfordert . Ins¬
besondere durch Ausschaltung von jedem überflüssigen Verbrauch
bzw . Einsatz von Mann und Material . Es wurde daher eine
Reihe in gesundheitlicher Hinsicht völlig entbehrlicher Betriebs¬
stätten geschlossen und für die Herstellung einer Anzahl von Prä¬
paraten Fertigungsverbote erlassen.

Aas Stadl and Laad
Atteasteig , de« 6. Juni 1942

Das neue NSV .-Kindergärtnerinnenseminar
Auf Serach und Buchau folgte Tübingen

Vor kurzer Zeit erhielt der Gau Württemberg -Hohenzollern
ein drittes NSV .-Kindergärtnerinnenseminar . Außer Serach und
Buchau hat jetzt auch Tübingen eine solche Einrichtung und
ist nun mit mehreren Ausbildungs - und Vetreuungsheimen ein«
der Städte geworden, in denen sich die NSV .-Arbeit in unserem
Gau — vor allem die Nachwuchsausbildung — am stärksten kow
zentriert . Entscheidend war wohl die Tatsache, daß in der Uni¬
versitätsstadt die Heranziehung bester Lehrkräfte für die Aus¬
bildung des Nachwuchses in den Spezialfächern möglich ist. Den«
die Kräfte , die sich die NSV . heranbildet , sollen über das un¬
bedingt Notwendige hinaus ein Wissen und Können mitbekom¬
men , das ihnen eine aufsteigende Laufbahn sichert . So stellt nur
auch die Mädelbelegschaft (es sind rund 50 zukünftige Kinder¬
gärtnerinnen und 30 Kinderpflegeschülerinnen ) in dem neuer
Kindergärtnerinnenseminar auf dem Oesterberg eine Ausles«
dar . Denn die meisten der Mädel kommen schon von der NSV .-
Arbeit her, haben in einem Kindergarten schon praktisch als
Helferinnen gearbeitet und müssen außerdem vor ihrer Ausbil¬
dung eine Aufnahmeprüfung ablegen . Die Ausbildung der Kin¬
dergärtnerin dauert zwei, die der Kinderpflegerin 1 )4 2ahr^
und diese Zeit verbringen die Mädel ganz im Seminar . Sie sink
in dem - ehemaligen Stuttgarter - und im Borussenhaus unter¬
gebracht.

Das städt . Schwimmbad ist nach einer Mitteilung des Bürger¬
meisteramts ab heute wieder geöffnet . Jung und Alt, besonders
aber unsere Sportler und die in Altensteig weilenden Kurgäste
werden dies sehr begrüßen.

„Grüner Baum " Lichtspiele : „ Himmelhunde "
. Mit

„Himmelhunde" ist ein ungewöhnlicher Film enstanden : ein Film
der deutschen Jugend , die sich begeistert der Fliegerei verschrieben
hat . Das echte frische Leben dieser Segelfliegerlager hat die Kamera
in begeisternden Bildern etngefangen. Ein mitreißender Schwung
beherrscht diese Szenen' aus der Welt des jungen Deutschland.
Die straffe Handlung des Films erzählt mit Spannung von den
Konflikten zwischen Ehrgeiz , Disziplin und Kameradschaft, die
starke Prüfungen der jugendlichen Charaktere im Sturm ihrer
kompromißlosen Einsatzbereitschaft sind . Der Spielleiter Roger
von N o r m a n ist ja kein Unbekannter. Man erinnert
sich mit Vergnügen seines ersten Films „ Spiel im Sommerwind " ,
der ebenfalls durch seine strahlende Natürlichkeit junger Menschen
zu einem nachhaltigen Erfolg wurde. Neben den Darstellern der
Jungen finden wir Schauspieler von bestem Ruf wie Waldemar
Leitgeb , Malte Jäger und Albert Florath.

«
Oberschwandorf. (Aus der Gemeinde). Zur großen Freude aller

Einwohner konnte am Mittwoch der langersehnte Ermekinder-
garten eröffnet werden, in dem 52 Kinder Aufnahme finden . So
ist ein langersehnter Wunsch mancherEltern in Erfüllung gegangen.
Leider durcheilte noch am Mittwochabend unser Dorf eine
Hiobsbotschaft, Albert Walz Schreiner, der seit Beginn des
Rußlandfeldzuges im Osten stand, erkrankte kurz vor seiner
Ablösung und ist am 26 . Mai in einem Feldlazarett gestorben.
Er hinterläßt Frau und 3 Kinder. Der Fall ist umso tragischer,
da seine Mutter , Christine Walz, Witwe , geb . Stöffler,
schon im Weltkrieg vier Söhne verlor und jetzt noch ihren fünften
Sohn fürs Vaterland gab . Der schwergeprüften Familie wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart . (Eine faule Ausrede .) Die 38 Jahre alt«
Agathe A . in Stuttgart entwendete ihrem Untermieter fünf
Zwanzigmarkscheine aus seinem Zimmer . Als dieser die A. des
Diebstahls bezichtigte und bei der Polizei Anzeige zu machen
drohte , wurde er von der Vermieterin und deren 33 Jahre alten
Ehemann tätlich angegriffen und mit .Fäusten traktiert . Frau
Agathe leugnete den Diebstahl vor der Polizei zwar ab , liefert«
aber das vermißte Geld einige Tage später mit der Erklärung
ab, sie habe es im Puppenbettchen ihres vierjährigen Kindes
aufgefunden , das es aus dem Zimmer des Untermieters zu Spiel¬
zwecken verschleppt haben müßte . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte wegen Diebstahls und Körperverletzung zu zwei
Monaten 15 Tagen Gefängnis . Ihr Ehemann erhielt einen
Monat Gefängnis.
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»Aber das weißt du doch, Mädel !"

»Nein, du . . . ich würde dich bestimmt nicht mit dummen
Fragen ärgern.

"
»Dein Vater hat mir doch gesagt , du wartest auf mich

hier auf diesem Wege nach Fuchsenberg zu. Da bin ich ein¬
fach hinterdreingestürmt .

"

»Mein Vater?" Renate sah den Studenten fassungslos
an . „Jürgen , was hat denn mein Vater mit all dem zu tun?
kennst du ihn denn ? Ich begreife das nicht.

"

»Er hat mir sogar einen Brief an dich mitgegeben , hier
Senate , vielleicht erklärt er dir die Rätsel.

Auch Jürgen Stark war betroffen . Renate wußte von
nichts ? Und der Alexander Förster hatte doch . . .

Da hatte Renate den Brief schon geöffnet und zog Jürgen
näher.

In dem Schreiben standen die Worte:

»Wie ich Euch beide kenne, lest Ihr nun diesen Brief
gemeinsam! Wenn Ihr aber auf großartige Erklärungen
hofft, muß ich Euch enttäuschen . Ich habe lediglich als alter
und auch in . . . na ja . in solchen Dingen erfahrener Fuchsen-
berger Student der Vorsehung etwas nachgeholfen . Wahr¬
scheinlich wäre es ja doch bald so gekommen . Im übrigen
oedankt Euch bei Florian , der den Hauptanteil an der
Friedensstiftung hat . Er wollte seine Schuld damit ab-
tragen . Und das ist ihm hoffentlich geglückt ! Wenn Ihr
zwei nun aber wieder auseinandergeht und vor Liebes¬
kummer schier sterben wollt , dann müßt Ihr Euch schon
alleine helfen . Florian und ich haben 's einmal getan , und
nie wieder ! So grüßt Euch (ich schau nicht zu, wenn ihr
euch jetzt küßt !) — der Axt.

"

»Er schaut nicht zu , hat er geschrieben"
, sagte Jürgen , als

sie zu Ende gelesen hatten , und küßte Renate.
Freilich , ihnen war so manches noch gar nicht klar, aber

was schadete es . Sie hatten ja einander und ihre Liebe fragte
nach nichts anderem.

* »

In Fuchsenberg brannten die Laternen , als sie durchs
Stadttor kamen.

Im Garten vom „Rautenkranz " saß der Florian , als
habe er auf sie gewartet , hatte einige Flaschen, kaltstellen
lassen und drei Gläser auf den Tisch und meinte : „Das ist
der Abschiedsgruß von Axi ! Bon deinem prachtvollen Vater,
Renate . Ja , schau nur dumm , Mädel . Dein Vater hat mir
erlaubt , ,Du' zu dir sagen ! Und du sagst hübsch artig ,Onkel
Florian ' zu mir , willst du ?"

Ehe Renate antworten konnte, tat es Jürgen : „Wenn
du auf den Bruderschaftskuß verzichten willst , ,Onkel Florian ' ,
haben wir durchaus nichts dagegen !"

Lachend setzte man sich nieder , und als der Wein in den
Gläsern war , hob der „Ewige " an zu erklären:

„Ich weiß , daß ihr neugierig seid , und darum will ich er¬
schöpfend berichten, wie alles kam !"

* «

Der weinselige Florian hatte also an jenem Abend im
Garten den Axi in alles eingeweiht , was geschehen war . Viel
zu sagen war eigentlich nicht, denn Renates Vater ahnte
mancherlei und alles andere reimte er sich zusammen . Er
hatte den „Ewigen " sehr eingehend nach Jürgen Stark be¬
fragt , wer er sei und was er triebe , und Florian hatte mit
Lob nicht gespart . Dann hatte der Axi gemeint:

„Weiß du , Florian , ich kenne mein Mädel . Wenn wir
nicht helfen , bläst sie Trübsal länger als ein Jahr . Zu
Fuchsenberg gehören nun mal der Lenz und die Studenten
und die Liebe . Lenz ist es gerade , im Dezember braucht man
sich nicht zu verlieben . Na , und dem Jürgen kann ich

's nicht
verdenken , daß er sich weigert , hinterdreinzulaufen , nachdem
Renate ihm ausgekniffen ist. Ich würd 's genau so machen,
ganz genau so ! Eigentlich sollte man die Finger davonlassen.

ene

Schömberg, Kr . Balingen . (60 Jahre in der gleichen
Familie .) Vor 60 Jahren trat der nunmehr 76 Jahre alte
Jakob Hauschel aus Schörzingen als Bäckerlehrling bei Josef
Baier , Bäcker und Landwirt in Schömberg ein . Fünf Gene¬
rationen hat er während dieser langen Zeit bei der Famike
Baier kennen gelernt , und diese 60 Jahre treue Arbeit stelle»
sowohl dem Jubilar als auch der Familie Baier das beste Zeug¬
nis aus.

Mm a. D. (Hirsche für Bulgarien .) Im Laufe dieses
Monats gehen von Ulm sechs lebende Hirsche nach Bulgarien ab.
Das Hofmarschallamt des Königs Boris von Bulgarien hat der
deutschen Tierexportsirma Mohr in Ulm die Lieferung dieser
Tiere zu Nachzuchtzwecken für ein königliches Jagdrevier über¬
tragen . Die Lieferung erfolgt mit der Bahn bis Wien und
von dort aus zu Schiff auf der Donau.

Ratzenried . Kr . Wangen . (Im 90 . Lebensjahr gestor¬
ben .) Im Alter von 89 Jahren starb im hiesigen Schloß die
letzte Reichsgräfin Maria von Veroldingen. Mit ihre«
Tod ist die Familie , die seit 1811 hier ansässig war , erloschen.

Freiburg . (Teuer bezahlt !) Ein Einkauf „ohne" macht
sich heute nicht mehr bezahlt . Dies mußte auch eine Modistin «r>
fahren . Nachdem sie in den Monaten Januar bis März ISS
eine Reihe von Spinnstoffen , Handtüchern und Hemden sich
punktfrei zu verschaffen gewußt hatte , wurde sie nunmehr vo«
Amtsgericht Freiburg zur Geldstrafe von 909 NM ., an der»
Stelle im Falle der llnbeibringlichkeit drei Monate Eefängnt»
treten , verurteilt . Die „ohne" erworbenen Stoffe und Kleidungs¬
stück-^wurden einaezogen.

Mannheim . (Eh rloserFeldpostmarder !) Der 57 Iah«
alte Albert Hintz in Mannheim war beim Stab eines Fliege»
Horstes beschäftigt. Obwohl er selbst 11 Jahre lang Soldat war;
den Weltkrieg mitgemacht hat und sein Sohn im Feld steht;
benützte er die Gelegenheit , um vier Feldpostpäckchen zu beraube»
und ihnen Zigaretten zu entnehmen , die er selbst rauchte. Dar
Sondergsricht Mannheim verurteilte ihn zu 1 )4 Jahren Zucht
Haus und 2 Jahren Ehrverlust.

Mannheim . ( S ch w a rz s ch lä ch t e r .) Der Metzger Joses
Flasack aus Durmersheim wurde vom Sondergericht Mannhein
zu 1 )4 Jahren Zuchthaus verurteilt , weil er drei Kälber uni
ein Schwein schwarzgeschlachtet und das Fleisch in seiner Metz¬
gerei ohne Fleischmarken verkauft hat . Außerdem wurden ihn
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahre»
aberkannt.

Vcrgsteigertragödie im Wilden Kaiser
DNV München, 5 . Juni . Ein Aufnahmestab der Kulturfilm-

Abteilung der Wien -Film war dieser Tage damit beschäftigt,
das Totenkirchl im Wilden Kaiser und dessen Gefahren im
Film einzufangen und damit alle Berg - und Felskundigen vor
einem unüberlegten Einstieg in die Felswände des Totenkirchls'
zu warnen . Während der Schlußaufnahmen sah der am Film
mitwirkende Bergsteiger Toni Fankhauser in einer Drehpause
eine fremde Seilschaft hoch droben unterm Gipfel des
Totenkirchls . Die Seilschaft befand sich in Bergnot. Fank¬
hauser eilte ihr zu Hilfe und fand einen bewußtlos halberfro¬
renen Mann und eine zu Tode erschöpfte Frau . Gleichzeitig sah
er noch eine zweite Seilschaft an der Wapd , die sich ebenfalls
in höchster Not befand . Fankhauser schaffte die erschöpfte Frau
zu Tal , holte seine Kameraden sowie die Bergwacht herbei und
stieg mit ihnen wieder in die Wand ein . Nach zweistündigem
Aufstieg erreichten sie die zweite Seilschaft , die aus drei völlig
erschöpften Bergsteigern bestand. Die Rettungsmannschaft be¬
gann sofort mit dem Abtransport . Einer der drei Bergsteiger
starb jedoch infolge der allzu großen Strapazen noch im Fels,
ein zweiter knapp vor der Hütte und kurz darauf der dritte
Mann der Seilschaft. Es konnten somit von den fünf Personen
der beiden Seilschaften nur die zwei der ersten Seilschaft gerettet
werden.

Gestorben
Ebhausen: Christa« Brenner , 32 Jahre : Unterwaldach:

Hans Rauschenberger 23 Jahre ; Dirkenfeld: Marie
Kücherer , geb Heinzeimann, 62 Lohre : Dobel: Karl König,

39 Lahre : Sprollenhaus: Willy Günthner , 25 L- : Calw:
Anna Barbara Schmid geb . Helwerth, 67 I.

« eraruwortlich für den gesamter . Lnhal : Dieter Lauk in Aliensteig
> Druck i Bnchdruckerei DieterLauk , Aliensteig 3 .3t . Preisliste 3 gült ig

Es ist noch niemals was Gutes 'rausgekommen beim Frieden¬
stiften . Da dich die Sache aber gar zu sehr drückt , wollen wir
dem Schicksal ruhig vorgreifen . Kannst mir morgen helfen,
Florian , oder übermorgen !"

Am nächsten Tage hatte Alexander , der ja sowieso Be¬

suche bei den Professoren machte, noch viel Anerkennendes
über den jungen Dichter erfahren und recht zufrieden ge-
schmunzelt, als er mit Florian zusammentraf . Dann hatte er
Jürgen durch Florian zu einem Abendessen im „Löwen " ge¬
beten , zu dem auch einige Professoren erschienen waren . Da
bei konnte Jürgen Stark nicht absagen , ohne Verwunderum
zu erregen.

Er kam auch , und Alexander hatte Muße , ihn zu beob- .
achten. Der Jürgen gefiel ihm . Und die traurigen Augen
würde sein Mädel schon wieder zum Lachen bringen.

Er hatte dann noch einige Zeit mit dem jungen Dichter
gesprochen und natürlich ganz so getan , als wisse er von der
Liebe zwischen ihm und Renate nichts

Da verlor Jürgen rasch seine Scheu . Und Alexander
Förster wußte nach diesem Abend , daß er diesem jungen
Menschen vertrauen konnte wie seiner Renate.

Alles andere war dann von Florian erledigt worden.
Der hatte nämlich heute früh ausgerichtet , Jürgen Stark sollte
unverzüglich mit der vor der Tür haltenden Kutsche zu
Alexander Förster nach dem Bahnhof Teichingen kommen.
Es sei sehr wichtig!

Als Jürgen in Teichingen aus dem Wagen stieg, fuh«
gerade das Bähnle ein . Axi gab dem Studenten rasch der
Brief und sagte eilig dazu : „Fahre nicht, sondern lauf zurüä
nach Fuchsenberg , mein Junge , meine Renate tut 's auch und
wartet schon sehnsüchtig am Wegweiser - auf dich, weil 's allein
so langweilig und einsam ist . Gib ihr den Brief von mir.
Rechts dort den Fußweg zu Tal ist sie gegangen . In einer
halben Stunde holst du sie ein .

"
Dabei war der Zug davongefahren.
Jürgen hatte nicht gefragt , was er denn eigentlich in

Teichingen sollte, sondern ' war davongestürmt , bis er Renate
traf.

Gortletzun« folgt)
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Pflicht des Herzens
Zur 3. Haussammlung

Äm kommenden Sonntag werden wieder unsere ehrenamt^
Scheu Helfer von Haus zu Haus und von Tür zu Tür gehend
»m die Spendenlisten des Kriegshilfswerkes für das Deutschs
Note Kreuz vor uns hinzulegen. Wir werden wie immer unseren!
Beitrag geben , weil uns dies schon zur gewohnten Pflicht ge¬
worden ist. Doch es wäre schlecht um unsere innere Haltung be¬
stellt . wenn nicht auch das deutsche Herz mitsprechen würde , das
ßch im Kriege schon so oft bewährt hat . Wir geben aus der
Pflicht des Herzens!

Wir wissen , was wir unseren Soldaten zu danken haben . Sis
ß»d die Garanten dafür , daß die Heimat unter ihrem Schutz in
Nahe arbeiten und schaffen kann. Sie bilden mit ihren Leibern
«tuen lebendigen Wall, vor dem der Feind immer weiter zurück-
weichen muß. Für sie gibt es kein Wenn und kein Aber , wenn
De zum Angriff antreten, sie stehen für uns auf Wacht und
Im» ihre beschworene Pflicht. Väter, Söhne und Brüder stehen
draußen , Blut von unserem Blut und Geist von unserem Geiste

Das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz stellt die
zusätzlichenMittel für die Durchführung der Verwundeten¬
betreuung bereit, und es gibt uns Gelegenheit, wenigstens einen
Teil unseres Dankes an die tapfere Wehrmacht abzutragen. Wir
können ihren Einsatz ja niemals mit Geld bezahlen , wir können
«der von uns aus die Lage der verwundeten Kämpfer erleich¬
tern , ihr Krankenlager oder ihren Eenesungsaufenthalt schöner
m»d Heller gestalten. Sie sollen nicht nur glücklich sein , wieder
Heimatluft atmen zu dürfen , sondern sie sollen auch den Dank
>md die Verehrung in reichem Maße an sich erfahren . Darum
werden wir am 7. Juni unsere Herzen weit auftun, um ihnen
»»seren Stolz und unseren Dank zu bekunden.

Frühlingswind um die Stauferburg.
Von Gilda Gobanz - de Maestri.

Wo ein Großer über die Erde ging , ragen gleich eherne»
Schrift steinerne Bauten auf Höhen und Bergen , in den Falteu
der Täler und an den Ufern der Meere , als hätte er mit

ranitenem Griffel der Welt sein Mal auf die Schultern ge¬
rannt und die Züge seiner Hand in ihr Angesicht gegraben,

damit sie, gleich eurem unverlöschlichen Siegel , seine Gedanken
bewahre , seinen Ruhm und seine Herrlichkeit ! In den Zinnen,
die er gleich erstarrten Blitzen den Wolken entgegen wirft , in
den Bogen , die er über feinem Haupte spannt , atmet sein
beflügelter Geist , sein titanenhafter Mut , sein ewigkeits-
tveiter Blick.

Siebenhundert Jahre sind über das deutscheund italienisch«
Land hinweggeschrittsn , seitdem der zweite Friedrich , des Rot¬
bart Enkel , ihm seine Zeichen in die Stirne meißelte . In den
Linien , die er ersann , spiegelt sich seine Strenge und sein
Lachen, seine Leichtheit und seine Kraft , sein Wissen um alle
Schönheit und alle Freude . Heute wie ehedem sitzen seine Adle»
in den hohen Pfeilerkapitellen , schauen herb und stolz herab
und warten auf seine Rückkehr. An den gewölbten Portalen
stehen seine Löwen und blicken verträumt in die Ferne , als
wollten sie fragen : Wann kommt er wieder , er , mit den rot¬
goldenen Haaren und den stahlharten , leuchtenden Augen?
Durch die Säuleufenster im Palast zu Seligenstadt geht de»
Frühlingswind ein und aus und singt von den Tagen , da de»
blonde Staufer an den grünen Ufern des Main seine schöne
Pfalz erbaute . Wenn im Böhmerlande die Sterne über de»
Burg von Eger stehen, flüstern und raunen die schweren Säu¬
len der breiten Gewölbe von der Zeit , da der Kaiser , ein

halbes Kind noch , gleich einem gefeierten Sieger durch sein§
deutsche Heimat zog und Stein auf Stein an alte Mauer«
fügte . Wie gepanzerte Reiter mit Sturmhaube und Schwert
trotzen seine festen Schlösser in Italiens weiten Ebenen und
an wellenumgischteter Küste . Aus dunklen , versonnen Augen
schauen seine Paläste in Pavia und Cremona über stille Platze.Die Kastelle von Brindisi , von Trani und Bari heben ihre
wuchtenden Quadern hoch und herrisch über die silberblaue»
Fluten der Adria ; und im Schatten der machtvollen Festungen
von Syrakus und Catania schaukeln die rostroten Segler des
Mittelmeeres . Auf weiter , freier Höhe recken sich die Burgen
von Lago Pesole und Castel del Monte in den weichen, avüli-
schen Himmel.

Die schönen, hallenden Tore , durch die der Kaiser zu»
Falkenbeize ritt , die Fenster , durch die er im Abendscheine nach
seinen Söldnern sah, die Kamine , an denen er in nächtlicher
Stille , von den Flammen umlodert , seine Bücher vom deut¬
schen Rechte schrieb — das alles lebt , ist da und erzählt von
ihm , als sei er gestern erst von dannen geritten . . . nach dem
Turmhaus von Castello Fiorentino . . . auf seine letzte Jagd,
Von der er nicht wiederkehren sollte . . . nach den einsamen
Waldhügeln , wo die Sage begann - erst leise, dann immer
lauter und Heller: Der Kaiser sei nicht tot , er sei bloß ent¬
schwunden und werde wiederkehren , wenn die Zeit erfüllt ist.
So werden die riesigen Türme von Gioia del Eolle , die scharfen
Zinnen von Prato , die dunklen Gewölbe von Eger , die edlen
Säulen , die Adler mit den leicht gehobenen Flügeln und die
gedankenschweren Löwen zu einem Heldenlied , das Einer er¬
sann , dessen Hand die Erde zeichnete mit ewigen Runen , der
die Feuerräder des Schicksals lenkte nach seinem Willen —^
von Norden bis Süden!

Bekanntmachung
des Köramts Württemberg Abt. e Eber

Auf Grund der Ersten Verordnung zur Förderung der
Tierzucht vom 26 . Mai 1936 (RGBl. I S . 470) in der
Fassung der Verordnung vom 20. Nov . 1939 (RGSl. I S.
2305) wird am 12 . Juni 1942 vor dem Stalle die Haupt-
Körung der Eber für die Gemeinden:

Calw , Agenbach, Aichelberg , Atchhalden , Altbulach, Alten-
fteig -Stadt, Althengsteit, Arnbach. Beihingen , Betnberg, Dem-
bach, Berneck, Beuren , Bieselsberg . Birkenfeld, Breitenberg,
Calmbach , Conweiler, Dachtel, Deckenpfronn, Dennach, Dobel,
Ebershardt, Lbhausen, Efftingen . Egenhausen, Einberg, Em¬
mingen, Engelsbrand , Enzklösterle, Ettmannsweiler , Feld-
rennach , Gaugenwald , Gechingen, Gräfenhausen, Grunbach,
Gültltngen, Halterbach, Herrenalb, Hirsau, Höfen a . d . Enz,
Holzbronn . Hornberg, Igelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand,
Nebelsberg . Ltebenzell , Loffenau, Maisenbach, Martinsmoos,
Mtndersbach, Möttlingen , Monakam , Nagold , Neubulach,
Neuenbürg , Neuhengstett, Neusatz , Neuweiler . Niebelsbach,
Oberhaugstett, Oberkollbach, Oberkollwangen , Oberlengenhadt,
Oberreichenbach , Oberschwandorf, Ostelsheim, Ottenbronn,
Ottenhausen, Pfrondorf , Röteavach . Rohrdorf , Rotensol,
Rotselden, Salmbach , Schmieh, Schömberg Schönbronn,
Schwann , Schwarzenberg , Simmersfeld , Stmmozhein , Sommen-
hardt, Spielberg , Sulz , Stammheim , Teinach, Urberberg,
Unterhaugstett, Unterlengenhardt, Unterreichenbach , Unterschwan¬
dorf, Walddorf, Waldrennach, Wart , Wenden , Wckdbad,
Wildberg, Würzbach, Zavelstein, Zwerenberg durchqeführt.
Dorzustellen sind alle Eber, die das Alter von 6 Monaten
erreicht haben ; insbesondere sind auch diejenigen Eber vor¬
zuführen, die nur zum Decken der eigenen Muttersauen ver¬
wendet werden. Don der Durchführung befreit sind Eber,
die innerhalb der letzten 3 Monate auf der Sonderkörung
gekört worden oder bereits zu einer Sonderkörung ange¬
meldet sind.

Die Bürgermeister tragen die körpflichtigten Eber in die
Anmeldeliste ein und senden diese unter Beifügung des Kör¬
buches und Abstammungsnachweises umgehend an das Kör-
amt der Landesbauernschaft Württemberg, Stuttgart , Marien¬
straße 23, ein . Gegebenenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nach § 4 Abs . 11 a . a . O . sind der Bürgermeister und
der Ortsbauernführer verpflichtet , bei Hauptkörungen, die für
ihre Gemeinden angesetzt sind , anwesend zu sein . Den Eber¬
haltern wird empfohlen, ihren Tieren rechtzeitig die Klauen
schneiden zu lassen und sie nach Möglichkeit täglich im Freien
zu bewegen . .

Nach § 29 a. a. O . . wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM
bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen den Vor¬
schriften des 8 5 der Verordnung ein Batertier nicht auf
einer Hauptkörung vorführt.

Pfalzgrafenwetler
Am Dienstag , den S. Juni 1942

findet hier ein

Krämer-, Vieh- und
Schweine -Markt

statt. Der Bürgermeister.
- v
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Kirchliche Nachrichten
1 . S . n. Dr . . V- 10 Uhr Pre¬
digt,

'/,11 Uhr Kinderkirche.
Mittwoch 8 Uhr Kciegsbetstde.

Methodistengemeinde
Sonntag '/« IO und 20 Uhr:
Predigt , 11 Uhr Sonntags¬
schule. Mittwoch 20 V» Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Trauerkarten
Trauerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdrucker« i
Sank

Dankfaguug. Wart, 5 . Juni 1942.
Für die herzliche Anteilnahme beim Helden¬

tod unseres unvergeßlichen , lieben Sohnes
und Bruders Andreas Schaible . Ober-Pionier
danken wir recht herzlich . Besonders danken
wir dem Herrn Pfarrer , sowie dem Sänger¬
chor von Ebershardt und allen denen , die
ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

In tiefer Trauer : Fam . Joh . Schaible.
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